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LASST UNS
NICHT MUDE 
WERDEN,
DAS GUTE 
ZU TUN
Gal 6,9
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DER  
WELT-
MISSION
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PFARREIENGEMEINSCHAFT
DER FIDEI

PFARRBRIEF

ST. MARTIN SCHLEIDWEILER-RODT
ST. ROCHUS ORENHOFEN

ST. REMIGIUS ZEMMER

25. Jahrgang Nr. 13

Liebe Mitchristen in der Pfarreiengemeinschaft Zemmer!

Nachdem Pfarrer Edwin Prim und Sr. Ruth Groetzner sich in den letzten Monaten von Ihnen verabschiedet
haben, freue ich mich, Ihnen heute als Ihr neuer Pastor ein Wort der Begrüßung schreiben zu können. Ich
bin froh, zu Ihnen in die Fidei zu kommen und Sie bald kennenzulernen. Meinen Dienst bei Ihnen werde ich
zum 1. Advent antreten; die Zeit der Vakanz wird somit für die Pfarreiengemeinschaft nicht allzu lange sein.
Ich möchte mich Ihnen hier kurz vorstellen.

Mein Name ist Marco Weber, im August dieses Jahres bin ich 40 Jahre alt geworden. Ich stamme aus
Wadern­Büschfeld im nördlichen Saarland. Nach meinem Abitur und dem Zivildienst in der Altenpflege bin ich
ins Trierer Priesterseminar eingetreten und habe dort und in
Fribourg in der Schweiz Theologie studiert. Als Praktikant und
Diakon führte mich mein Weg dann nach Neunkirchen im
Saarland. 2010 hat Bischof Dr. Ackermann mich zum Priester
geweiht. Danach war ich drei Jahre lang Kaplan in der
Pfarreiengemeinschaft Gillenfeld in der Vulkaneifel, bevor der
Bischof mich 2013 zu seinem Kaplan und Sekretär ernannte.
Diese Aufgabe habe ich bis diesen Sommer acht Jahre lang
ausgeübt. Als Domvikar habe ich in dieser Zeit außerdem pas­
torale Dienste am und um den Dom wahrgenommen und bin in
der liturgischen Ausbildung der angehenden Priester unseres
Bistums tätig. Zusätzlich zu meinen Aufgaben als Pastor bei
Ihnen werde ich in den nächsten Jahren auch eine Doktorarbeit
im Fach Liturgiewissenschaft erstellen.

Offiziell werde ich nicht zum Pfarrer, sondern zum Pfarrverwalter ernannt. Das bringt zum Ausdruck, dass wir
in einer Zeit des Übergangs in unserem Bistums stehen. Zum 1. Januar 2022 wird der sogenannte „Pastorale
Raum Schweich“ errichtet, zu dem unsere Pfarreiengemeinschaft dann gehören wird. Und wir sind aufgefor­
dert, in nächster Zeit zu einer Pfarrei zu fusionieren. Auch die Corona­Pandemie und ihre Auswirkungen ma­
chen uns weiter zu schaffen. Sie haben auch im kirchlichen Leben Veränderungsprozesse noch beschleu­
nigt. Vieles davon kam auch in einem ersten Gespräch mit Vertreterinnen und Vertretern von Pfarreienrat und
Verwaltungsräten zur Sprache. Ich bin dankbar für das offene Wort dort und bitte Sie alle auch in Zukunft da­
rum. Nur gemeinsam und miteinander können wir diese Herausforderungen angehen, neue Wege finden und
Schwerpunkte setzen, den christlichen Glauben in unseren Dörfern überzeugend und für andere anspre­
chend zu leben und ihn weiterzugeben. Die Trierer Bistumssynode hat dazu Spuren gelegt, die ich in den
nächsten Jahren gemeinsamen mit Ihnen suchen und gehen will. Ich hoffe, dass viele von Ihnen mitgehen! 

Wichtig ist mir, dass wir als Christen bei all unserem Tun Gott nicht aus den Augen verlieren. Ihn sollen wir
ins Spiel bringen in unserem eigenen Leben, in unseren Familien und Gemeinschaften, in unseren Dörfern,
gerade auch da, wo er allem Anschein nach heute nichts mehr zu suchen hat. Unser Glaube soll sich ja nicht
hinter den Kirchenmauern verstecken. Von dort aus, wo wir als Gemeinschaft im Gottesdienst und der Feier
der Sakramente Gott begegnen, soll der Glauben seinen Weg ins Leben nehmen, in unser alltägliches Tun
und Reden, dass wir Menschen werden, die eine Hoffnung haben, die ihren Glauben in der Liebe verwirkli­
chen und die der Zukunft so zuversichtlich entgegengehen. Ich will als Pastor versuchen, Ihnen dafür ein
glaubwürdiger Zeuge und Helfer zu sein.



Gemeinsam mit Kaplan Stephan Schramm – und hoffentlich auch bald mit einer neuen
Gemeindereferentin oder ­referenten – bin ich für Sie da, ob alt, ob jung, Ich freue mich auf die
Begegnungen mit Ihnen und grüße Sie alle recht herzlich!

Ihr künftiger Pastor
Marco Weber


